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1917Ctarker Fenerlamy in Flandern und im Artois

Feindliche Vorſtöße bei Ypern und an der Scarpe zurückgeſchlagen Geſteigerte Kampftätigkeit in der Weſt
champagne Geſcheiterte ruſſiſche Angriffe am Dnjeſtr Erfolgreicher bulgariſcher Vorſtoß in Mazedonien
W T Großes Hauptqnartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

An der flandriſchen und Artois Front war in
mehreren Aſchnitten bei guter Sicht der Feuerkampf
ſtark

Feindliche Vorſtöße öſtlich von Nienport ſüd
öſtlich von Ypern bei Hulluch und ſüdlich der Scarpe
wurden zurückgeſchlagen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Wieder war die Kampftätigkeit der Artillerie in der

weſtlichen Champagne erheblich geſteigert auch anf dem

linken Magsufer erreichte das Feuer abends große

13 Juli

Heftigkeit

An der Höhe 304 nahmen Sturmtrupps in friſchem
Draufgehen die vom Feinde am 8 Juli zurückeroberten
Gräben wieder
Teil gefangen zurückgeführt Die von uns

Kilometer Breite ſind einſchließlich des Vorfeldes damit
wieder voll in unſerer Hand

Trotz heftiger Gegenwirkung brachte
kundungsvorſtoß bei Prunay ung Gewinn
genen und Beute

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Die Lage iſt unverändert

ein Er
an Gefan

Jn zahlreichen Luftkämpfen verloren die Geg

Die Beſatzung wurde niedergemacht ein
in den ſieg

Kämpfen am 28 Juni gewonnenen Stellungen in vier

weilig auf

ner 17 Flugzeuge zwei weitere durch Abwehrfeuer

Oberleutnant Ritter v Tutſcheck der am 12 Juli
zwei feindliche Flieger zum Abſturz brachte errang
geſtern durch Abſchuß eines Feſſelballons den 16 Luft

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

von Bayern
An der Düng bei Smorgon und an der Schtſchara

war die Gefechtstätigkeit rege auch weſtlich von Luck
lebte ſie infolge eigener Erkundungsvorſtöße zeit

n pold

Südlich des Dujeſtr ſind an mehreren Stellen der

Lomnica Linie ruſſiſche Angriffe zum
Scheitern gebracht worden

An der
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
drangen nach ſtärkerem Feuer mehrfach feindliche Auf
klärungsabteilungen gegen unſere Stellungen vor ſie ſind
überall abgewieſen worden

Mazedoniſche Front
Oeſtlich der Nidze Planing löſte ein erfolg

reicher bulgariſcher Vorſtoß örtliche Gegen
angriffe der Serben aus ſie ſchlugen unter Ver
luſten fehl

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Kanzlerkriſis und der Reichstag
das Entluſſungsgeſuch des Kanzlers

Berlin 13 Juli Die Vofſſ
Ztg ſchreibt Nach der Wendung
die die Kanzlerkriſis genommen
hat iſt mit Beſtimmtheit anzu
nehmen daß das tatſächlich einge
reichte Entlaſſungsgeſuch des
Kanzlers bewilligt wird Es
iſt zu erwarten daß die Löſung
noch heute erfolgt

Hindenburg zum Kaiſer befohlen

T Berlin 13 Juli Amtlich Auf Be
fehl Seiner Majeſtät des Kaiſers iſt Generalfeld
marſchall v Hindenburg mit dem Erſten General mittags 2 Uhr
quartiermeiſter Ludendorff heute vormittag in Berlin
eingetroffen

Berlin Juli Das B ſchreibt Die

beiwohnten

rig ſei das Richtige zu treffen und falſche Berichte zu
verhindern Von fortſchrittlicher Seite wurde ſchließlich
beantragt die ganze Frage dem Geſchäftsordnungs
ausſchuß zu überweiſen

Sodann wurde von Abgeordneten lebhaft beklagt
daß ſo viele Regierungsvertreter ſowieAngehörige von Kriegsgeſellſchaften und Unterabteilun dem Kaiſer und dem Reichskanzler übermittelt
gen des Reichsamtes des Jnnern den Ausſchußſitzungen auch auf der Linken ſetzt man ſich für den Kanzler nicht werden dürften

be ſondere Ausbildung zur Bekämpfung von Booten
Regierungsaſſeſſoren die

denen mam auch
vorausſetzen

beiwohnten meiſt jüngere
nur aus Neugierde kämen und bei
nicht immer die nötige Verſchwiegenheit
könne

Vorſorge getroffen daß von nun an nur diejenigen
Regierungskommiſſare den vertraulichen Verhandlungen

benden Fragen beſchäftigt ſeien

Darauf wurde der Ausſchuß aufveſſti mmte Zeit vertagt

Der trat ſodann nachum zur weiteren Behandlung
Stellung zu nehmen Er beſchloß eine

nicht vor Donners
neue Hauptausſchußſitzung

Seniorenkonvent
zuſammen

der Geſchäfte

Vollver ſammlung
tag einzuberufen und eineſchnelle iel Hindenburgs und Lude n erſt dann nachdem der Vorſitzende des Ausſchuſſes vom

dorffs nach Berlin wird wie es unter den gegen
wärtigen Umſtänden nur natürlich iſt mit der inne
ren Kriſigs und beſonders mit der
Kauzlerwechſels in Verbindung gebracht Die
beiden Heerführer deren Anſicht in dieſen Fragen man
zu kennen glaubt därften dem Kaiſer ihre Auffaſſung

darlegen Wie verſichert wird hatten ſie nach ihrem

Frage des

Eintreffen in Berlin zunächſt eine Beſprechung mit dem

Kronprinzen
akutes Stadium getreten

Koch keine Entſcheidung im Hauptausſchuß

Von Berliner RedaktionBerlin 13 Juli Die heutige Sitzung des Hauptaudſarſſe des Reichstages wurde vor
mittag vom Abg Dr Südekum Soz, eröffner
wieder bei ſtärkſter Beterligung Die Führer aller Par
telen waren zugegen auch der Reichstagspräſident Dr
Kaempf ebenſo waren alle Staatsſekretäre und der
Unterſtaatsſekretär der Reichskanzlei

ſhaffe erſchienen nur der Reichskanzler
fehlte

Nach Eröffnung der Sitzung entſpann ſich zunächſt
eine längere Geſchäftsordnungsbdebatte Anlaß dazu
zab ein Brief des Abg Erzberger an den
Vorſitzenden des Ausſchuſſes Darin wird angeregt
über die vertraulichen Verhandlungen des Ausſchuſſes
einen amtlichen Bericht verzuſtellen Alle an
deren Berichte ſollten von der
werden Die beiden

Die Kriſis iſt unzweifelhaft in ein

Dr Wahn

Reichskanzler Mitteilung über die Klärung der Lage
erhalten habe Jn parlamentariſchen Kreiſen hat man
es ſehr übel empfunden daß man von Tag zu Tag
weniger Sicherheit hat was vorgeht und wann neue
Tatſachen vorliegen Die meiſten Abgeordneten ſind
nicht in der Lage jetzt allzulange von der Heimat fern
zu bleiben und nicht ſehr davon erbaut jetzt lediglich
in Berlin als Statiſten weilen zu müſſen Jnfolge
deſſen wollen die meiſten heute abend oder morgen
Berlin verlaſſen und der Präſident hat deshalb eine
längere Pauſe an den Verhandlungen angeſetzt Auch
der Hauptausſchuß wird ſich alſo etwas Ruhe gönnen
können

Jn Berliner Morgenblättern war gemeldet worden
daß im Reichstage eine neue Friedensformel
aufgetaucht ſei dieſe Meldung hat ſich aber als falſch
herausgeſtellt Zwar hat der nationalliberale Abgeord
nete Prof v Calker in ſeiner Fraktion gewiſſe An
regungen zu Aenderungen an der Entſchließung der
Mehrheit gegeben aber er hat damit bei der Mehrheit
keine Gegenliebe gefunden auch im Zentrum nicht
Die Nachricht daß durch das Eintreffen bayriſcher Ab
geordneter ein Umſchwung in der Stimmung des Zen
trums herbeigeführt worden ſei iſt nicht richtig Einige
bayriſche Abgeordnete ſind vielleicht etwas ſchärfer ge
gen das weitere Verbleiben des Herrn v Bethmann
Hollweg im Amte als andere Zentrumsmitglieder

Zenſur unterdrückt haben ſie ſich nicht ausgeſchloſſen
ſozialdemokratiſchen Fraktionen abgeſehen von zwei Stimmen von

aufgetreten aber von der Entſchließung ihrer Fraktion
Dieſe iſt vielmehr

der geſamten
und die Fortſchrittliche Volkspartei erklärten ſich gegen Fraktion angenommen worden
die Erzbergerſche Anregung Die übrigen Parteien
waren dafür
aufmerkſam gemacht daß es auch für die Zenſur ſchwie längeren Bleiben

Heute wurde in den Wandelgängen des Reichstages
Von anderer Seite wurde aber darauf von der Mehrheit die Anſicht vertreten daß mit einem

des Herrn v Beth

Staatsſekretär Helfferich erklärte er habe
erklärung die Entſcheidung gehabt habe
feindlicher

die tatſächlich mit den augenblicklich ſchwe

un

mann Hollweg nicht zu rechnen ſei Die
tionalliberale Fraktion hat bekanntlich an den Chef des
kaiſerlichen Zivilkabinetts Herrn v Valentini die
Mitteilung gelangen laſſen daß ſie ein Verbleiben des
Herrn v Bethmann Hollweg im Amte für ſchwierig
halte

und

gerade mit großer Energie ein Das Zentrumgründet ſeine Stellungnahme damit Herr p Beth
mann Hollweg ſei für die Friedensverhandlungen nicht
gerade der richtige Mann weil er bei der Kriegs

und da auf
Seite auf die Kriegserklärung ſeitens

Deutſchlands das Hauptgewicht gelegt werde ſo würde
eine neue Regierung die mit der Kriegserklärung nichts
zu tun gehabt habe zweifellos leichter Verhandlungs
möglichkeiten finden Auf der Linken wie auch im
Zentrum nimmt man an daß der zum Nachfolger des
Herrn v Bethmann Hollweg Auserſehene ehe er den
Poſten annehme ſich mit den Mehrheitsfraktionen in
Verbindung ſetzen werde Soweit ſagt man ſich habe
ſich der Parla mentarismus ſchon durchgeſetzt

Deutſche Boote in der nördlichen Oftſee

Kopenhagen 12 Juli Berlingske Tidende meldet
aus Stockholm Aus Nordſchweden wird be
richtet daß in den dortigen Gewäſſern deutſche Boote
tätig ſeien Gerüchtweiſe wird gemeldet es ſeien mehrere
Dampfer aufgebracht worden darunter der ſchwediſche
Dampfer Nourland Ein deutſches Boot hielt
geſtern den Sveadampfer Karl von Linne an Der
Dampfer erhielt jedoch nach Unterſuchung der Schiffs
papiere Erlaubnis zur Weiterreiſe

Ein däniſcher Proteſt
W T Kopenhagen 13 Juli Die däniſche Re

gierung hat durch die däniſche Geſandtſchaft in Berlin
gegen die Verſenkung des däniſchen Motorſchoners
Jviatut Proteſt einlegen laſſen

Engliſche Feſtſetzung am 6kagerral
Stockholm 10 Juli Schwediſche Blätter berichten

in letzter Zeit wiederholt über Vorbereitungen der Eng

länder ſich in fin niſchen Häfen feſtzuſetzen und
den Ausbau der Aalandsinſeln zu einer dauernden
Feſtung zu übernehmen Wie in Stockholm verlautet
herrſcht neuerdings in Norwegen eine ſteigende Un
ruhe über angebliche Verhandlungen in die Norwegen
über die Verpachtung gewiſſer Grundſtücke in dem für
die Beherrſchung des Skagerraks wichtigen an der Süd
küſte Norwegens gelegenen Kriſtianſand mit den
Engländern eingetreten ſein ſoll

Das erſte amerikaniſche Kontingent

London 13 Juli Die Aufſtellung des erſten
amerikaniſchen Kontingents ſoll Mitte

na

Die gleiche Mitteilung hat die Zentrumsfraktion in der

Auguſt durchgeführt ſein Die Meldung daß dieſe
Truppen dann ſofort nach Frankreich übergeführt
würden wo ſie ihre geſamte Ausbildung erhalten ſoll
ten ſteht in ſtarkem Widerſpruch zu der Forderung der

amerikaniſchen Heeresleitung daß die volle Ausbildung

Heimat ſtattfinden müſſe und vor der vollſtändi
gen Durchbildung keine Truppen außer Landes geſchickt

Eine Anzahl Flieger erhält eine be

Der Friedenswille des ruſſiſchen
Proletariats

Budapeſt 12 Juli Wie der Stockholmer Bericht
erſtatter des ſozialdemokratiſchen Blattes Nepszava er
fährt berieten die Stockholmer Delegiertender
Bo lſchewiki Haiecki Orlovsziki und Racek mit
Haaſe Ledebour und Herzfeld iber die Frage wie der
Delegiertenrat einzuberufen ſei Die Beratung verlief
ergebnislos da die Bolſchewiki auf einer Ausſchließung
der Sozialpatrioten beſtanden Vie deutſche Minder
heit erklärte ſich jedoch bereit mit den engliſchen und
franzöſiſchen Mehrheiten zu beraten gegebenenfalls auch
die deutſche Majorität einzubeziehen Die Bolſchewiki
haben inſofern eine Enttäuſchung erlebt als ſie ſich
jetzt von der Wirklichkeit haben überzeugen müſſen
daß die überwiegende Mehrheit des internationalen
Proletariats den Verſtändigungsfrieden
wünſcht und daß dazu die Verſtändigung aller ſozia
liſtiſchen Parteien geſchaffen werden müſſe Die Be
ratungen der Ruſſen mit den Zimmerwaldern und dem
ſkandinaviſchen Ausſchuß beſtärken den Eindruck daß
der Friedenswille des ruſſiſchen Proletariats eine ent
ſcheidende Triebkraft für die Friedensaktion und die
Löſung der Weltkriſe ſein wird Nat Ztg

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 13 Juli Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Rumänien und bei der Heeresfront

Generaloberſten Erzherzog Joſeph
feindliche Aufklärungstätigkeit

des

ſtöße abgeſchlagen Jn Wolhynien

Jtalieniſcher und ſfüdöſtlicher Kriegs
ſchauplatz

Unverändert
Der Chef des Generalſtabes

Der amtliche türkiſche Heeresbericht

W T Konſtantinopel 13 Juli Amtlicher
Heeresbericht vom 12 Juli An der Kaukaſusfront
dieſelben Verhältniſſe wie bisher An den übrigen
Fronten nichts Beſonderes

lebhafte
An der

Lomnica Stellung wurden mehrere ruſſiſche Vor
löſten unſere

Erkundungsabteilungen ſtellenweiſe reges Geplänkel aus
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Rutzlands Finanzen
Von Alexander Hermann

Der ruſſiſche Finanzminiſter Sgingeran hat ſich in
zinem Vortrag und ſpäter in einer Unterredung mit

vretern der Preſſe offen über die ver z wei
felte Finanzlage Rußlands ausgeſprochen

radezu verblüffend und alle privaten Berechnungen
weit nd wirkte ſein Eingeſtändnis die jetzige
Regierung habe in zwei Monaten für vier
e rn e vie de herausgegeben genan iel wie die Zarenregierungwährend der ganzen Kriegszeit Für dieſe Eat ache
fehtte Schigaarer folgende Grüat an Seit dem Aus

h der h läſſig gepolitiſche Freiheit
Revolution ſeien die Steuern ſehr

zahlt worden Viele meinen diegehe auch die Freiheit aller Abgaben zu entziehen
merkte er ironiſch uf auswärtige Anleihen könne

man jetzt ſchwerlich rechnen wegen der ungewiſſen
Lage an der Front und in der ganzen Armee wie er
vorſichtig umſchreibend erklärte Auch das Ergebnis
der Freiheitsanleihe habe ſchon enttänſcht
Den Grund dafür wagte der Miniſter nicht anzugeben
es iſt das Mißtrauen der Kapitaliſten gegen die Re
gierung

Dem Rückgang der Einnahmen ſtehe ſo legte der
Miniſter weiter dar ein gewaltiges Anwachſen der
Ausgaben gegenüber Jnfo der hochgeſpannten
Arbeiterforderungen ſeien alle Jnduſtrieerzeugniſſe be
deutend vertenert worden und das äußere ſich auch in
den erhöhten Zahlungen für alle Regierungslieferun
gen Beſonders ſchwer werde aber die Staatskaſſe durch
Mehrzahlungen an Löhnungen und Beamtengehältern
belaſtet Beiſpielsweiſe verlangten die Soldaten eine
Erhöhung ihrer Löhnungen um 500 Millionen Rubel
die Eiſenbahnbeamten Zuſchüſſe von 300 Millionen die
Poſt und Tele graphenbeamten von 107 Millionen uſw
Die meiſten dieſer Forderungen müſſe man als berech
tigt anerkennen und befriedigen Bei der Möglichkeit
unter dieſen Umſtänden den Staatshaushalt auch nur
annähernt ins Gleichgewicht zu bringen habe man die
Notenpreſſe bis zur äußerſten Grenze ihrer techniſchen
Leiſtungsfähigkeit arbeiten laſſen müſſen

Die einzigen Mittel die der Miniſter zur Ver
meidung des Staatsbankerotts angibt ſind nicht ſeyr
viclverſprechend Zunächſt verweiſt er auf das Beiſpiel
Frankreich s Auch dort habe der Staat rieſige
Maſſen Papiergeld bisher 18 Milliarden Franks
herausgegeben aber durch den Patriotismus der Bür
ger fließe ein großer Teil in Form der Kriegsanleihen
wieder in die Staatskaſſe zurück außerdem ſei der
Franzoſe im Kriege ſehr ſparſam und habe ſeine Privat
bedürfniſſe bedeutend eingeſchränkt wodurch eine
drückende Teuerung vermieden worden ſei Daß dieſer
Hinweis für Rußland nur theoretiſchen Wert habe
muß der Miniſter ſelbſt zugeben denn der Ruſſe have
ſeiner breiten Natur entſprechend eben nicht ſpar
ſam gelebt Verſchwendung und Luxus hätten gerade
während des Krieges einen unerhörten Umfang an
genommen und der Nationalcharakter bleibe unver
änderlich Auch die ſtärkſte Anſpannung der Steuer
ſchraube könne nur begrenzte Hilfe bringen ſelbſt das
radikalſte Mittel die vorgeſchlagene Konfiskation
des geſamten Großkapitals würde kaum
ein Drittel der notwendigen Summe ergeben

Wichtig erſcheint dem Miniſter die Einſchränkung
der Ausgaben Beſonders am Heeresbericht müſſe ge
ſpart werden Dort könne man eine ſeltſame Beob
achtung machen einen eigentlichen Krieg führen wir
nicht mehr aber die Kriegsausgaben wachſen be
ſtändig Daher werde er ein ernſtes Wort mit ſeinem
Kollegen Kerenski reden Aber dieſer Kollege Kriegs
miniſter dachte gar nicht an die Finanzen ſondern an
die Wiederbelebung des Krieges Mit fieberhaftem Eifer
bereiſte er Front und Hinterland um den Lffenſivgeiſt
im ruſſiſchen Volk zu wecken da hatte er gerade für die
Erſparniſſe im Kriegsbudget wenig Verſtändnis Und
Kerenski iſt jetzt der mächtigſte Mann in Rußland

Einſt gehörte Schingarew zu den überzeugteſten
Vertretern der Oppoſition Von einem Umſturz der
Verfaſſung erwartete er alles Heil für Rußlands Zu
kunft Nun ſteht er da wie der Zauberlehrling der die
herbeigerufenen Geiſter nicht mehr zu bannen vermag

Ednard Bernſtein über Stockholm
Die Vertreter der ſozialdemokratiſchen Minderheit

ſind aus Stockholm zurückgekehrt und Herr Eduard
Bernſtein hatte die Liebenswürdigkeit mich zu einer
Ausſprache über die Beſprechungen in Stockholm zu
empfangen Unſere Unterhaltung erſtreckte ſich über alle
möglichen Fragen und Gegenſtände Unter anderm
legte ich dabei auf folgende Gegenſtände Gewicht

Jch fragte War man in Stockholm einigermaßen
richtig über die deutſchen und mitteleuropäiſchen Ver
hältniſſe unterrichtet und haben Sie in ihren Be
ſprechungen wohl manches richtig ſtellen können

Herr Bernſtein antwortete Eine kontradikto
riſche Unterhaltung hat natürlich nicht ſtattgefunden über
dieſe Punkte Wir haben unſere Auffaſſungen in ſach
licher Form dargelegt und daran anſchließend Anfragen
beantwortet Jnwieweit dabei Anſichten des einen oder
anderen Mitgliedes des Komitees richtiggeſtellt wurden
haben wir nicht näher zu erforſchen geſucht Aber ſelbſt
verſtändlich iſt manches aufgeklärt worden worüber nur
mangelhafte Kenntnis obwaltete Das gilt namentlich
von den Urſachen die zur Spaltung der So
zial demokratie geführt haben

Jch fragte weiter Was muß die dentſche und die
mitteleuropäiſche Politik tun um den Frieden zu
fördern

Bernſteins Anſicht war folgendes Jch denke
das iſt heute keinem mehr ein Geheimnis Ob der Friede
den Gegnern durch Kriegsmaßnahmen aufgezwungen
oder diktiert werden kann will ich dahingeſtellt ſein laſſen
Jſt es aber nicht der Fall ſo kommt nach meinem Wiſſen
Deutſchland und Mitteleuropa nur dann zum Frieden
wenn es ſich unzweideutig und vorbehaltlos zu einem
Friedensſchluß gemäß den Grundſätzen der Demokratie
bereit erklärt

Weitere Gedankengänge ſtellte ich unter die Frage
Glauben Sie daß eine allgemeine Konferenz
zuſtande kommt auch mit der Richtung Scheidemann

Die Anthort war Soweit nicht äußere Hinderniſſe
es unmöglich machen kann eine Konferenz aller Sozialiſten
ſtattfinden welche ſich auf die vom Ausſchuß des ruſſi
ſchen Arbeiter und Soldatenrats aufgeſtellten Mindeſt
bedingungen verpflichten Dieſe Bedingungen ſind
Kampf gegen den Jmperialismus und Zuſage die et
waigen Beſchlüſſe der Konferenz zu befolgen Ob die
Fraktion der deutſchen Sozjialdemokratie zu deren
Führern Scheidemann gehört darauf eingehen wird er
ſcheint mir noch nicht ſicher Nach ihrem bisherigen Ver
halten könnten ſie es kaum Die Berliner Ereigniſſe der
letzten Tage können aber darin eine Wandlung zur Folge

haben

Unter welchen Bedingungen ſo führte ich das Ge
ſpräch weiter kann nun wohl eine ſolche allgemeine Kon
ferenz den Frieden fördern Worauf Bernſtein er
widerte

Die internationale Sozialdemokratie wird in dem
Maße als Friedensfaktor wirken können als ſie ſich guf
ein einheitliches Aktionsprogramm für den Frieden
einigt Das kann aber naturgemäß nur ein Programm
ſein welches ſich ſcharf gegen jede nationaliſtiſche Ge
walt und Aktionspolitik kehrt und die Herſtellung des
vollen Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker fordert

Zum Schluß fragte ich Welchen Eindruck haben Si
von den ruſſiſchen Verhältniſſen auf Grund
Jhrer Unterredungen

Bernſtein wagte erſt nicht recht auf Grund ſeiner

S r ückt

an Handelsſchiffsraum durch
Mittelmächte
ſenkt worden Seit Eröffnung des uneingeſchränkten UV Boot
krieges wurden im Monat Februar 781 500 Raumtonnen im
März 885 000 im April 1 091 000 und im Mai 869 000 ver
nichtet
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Am 7 d M wurde bekanntlich die Feſtung London er
neut von deutſchen Flugzeugen mit Bomben belegt Der
Angriff gegen die engliſche Hauptſtadt erfolgte wiederum am
hellen Tage Ein Geſchwader unſerer Großflugzeuge unter
Führung ſeines Kommandeurs des Hauptmanns Kleine
ſtieß um 11 Uhr vormittags gegen London vor Der Angriff
richtete ſich in erſter Linie gegen die am Oſtrande der City
gehäuften Magazine Rüſtungsbetriebe und die London und
St Katharine Docks Bei klarer Sicht belegte das Geſchwader
die Speicher Lagerhäuſer Bahnanlagen und Docks auf dem

Rußland geweſen ſei und ſeine Gewährsmänner vom
le S et er des ſeltene ichen

önnten glaubte aber tſtellen zukönnen Mein Eindruck iſt daß in Rußland der demo
kratiſche Gedanke ungemein ſtark und eine zariſtiſche
Reaktion mindeſtens zurzeit nicht zu gewärtigen iſt Dien t in 7 bede 7 r mit un
geheuren erigkeiten zu kämpfen auch noch in einigenandern Orten Es ſcheint aber daß ſie ſag zuſehends

befeſtigt namentlich auf dem Lande das ja die Haupt
maſſe der Bevölkerung umfaßt Daß grade das Land
vwolk ſich mit der Revolution hätte man wohl
kaum gedacht Denn die Bauern gelten faſt in allen
Ländern als konſervativ und Feinde des Umſturzes

Was ſich Lloyd George nicht
hinter den Spiegel ſteckt

Berlin 11 Juli Auſtin Harriſon richtet
im Juniheft der Engliſh Review folgende ſcharfe
Worte an Lloyd George
Kann man glauben daß ein Mann der ſich in euro

päiſchen Dingen ſo bedenklich unwiſſend er
wieſen hat wie Sie vor dem Kriege jetzt auf einmal im
Beſitz vollkommener Weisheit ſei Aus Jhrem Munde
Lloyd George habe ich weder Gedanken noch
Jdeale vernommen Sie haben von einem Nieder
boxen geſprochen Sie haben dabei in der abgeſtandenen
Sprache des alten Europa geſgrycheg als Sprachrohr
der alten Geheimdiplomatie ſehe keine W
ſt daß Sie den tiefen Wandel verſtanden haben der
ſich hinſichtlich der Bedeutung des Krieges ſeit der Be
freiung Rußlands vom Zarentum vollzogen hat Eher
im Gegenteil Während der Geiſt der demokra
tiſchen Freiheit außerhalb m im Wachſen
begriffen iſt haben Sie ihn in England unter

Was die militäriſche Lage angeht deren
nebelhafte Geſtaltung hauptſächlich das Ergebnis Jhrer
un wiſſenſchaftlichen Kriegsprophezeiung iſt ſo haben Sie der Welt vor nicht ng7 Zeit
mitgeteilt daß Sie für ein Niederboxen des Gegners
ſorgen würden und dieſe Prophezeiung wurde im
weſentlichen von Sir Donglas Haig wiederholt Das
hat zu ne Anlaß gegeben für die es keine
r echtfertigung gab Jn Frankreich hatGeneral Nivelle r l undam 11 Mai ſchrieb der militäriſche Mitarbeiter der
Times die bemerkenswerten Worte Weder England

noch Frankreich können ſich zurzeit die ſchweren Ver
luſte einer großen und allgemeinen Offenſive leiſten

Der Grund liegt natürlich darin daß die Theorie des
feſteingebauten Geſchützes nicht den erwarteten ErfolgLebracht hat und zwar wegen der neuen Gegenmethode

einer elaſtiſchen Stellungsverteidigung die durch Gegen

angriffe und die a t Tödlichkeit desverborgenen aſchinengewehrs unterſtützt
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Nordufer der Themſe zwiſchen dem Bahnhof Charing Croß
und den Docks öſtlich Tower Bridge in einviertelſtündigem
Angriff mit genau gezielten Bomben Die Einſchläge lagen
gut ihre Wirkung zeigte ſich in dichten Rauchwolken und
ſtarken Exploſionen Trotz allerſtärkſten Abwehrfeuers und
Aufſtiegs vieler feindlicher Flugzeuge von denen eins über
London abgeſchoſſen wurde ſind unſere ſämtlichen Flugzeuge
bis auf eins das ohne feindliche Einwirkung infolge Motor
ſchadens auf See niedergehen mußte in den Heimathafen
zurückgekehrt

her t und als Gegengabe erhalten wir törichte
rophezeiungen und verſchärfte Zenſur plus

Variationen über zunehmenden deutſchen Kanni
balismus Von Jhren Kontrolleuren mit ihrem
bejammernswerten Wirrwarr ihren halben
Maßregeln Befehlen Gegenbefehlen ſpreche ich ſchon
gar nicht ich denke nur an den Mangel an Staaten
kunſt den Sie entfaltet haben und an die verſtändnis
volle Erkenntnis jener Tatſache im großen Publikum

Die Notlage der Flamen
Stockholm 10 Juli Die flämiſchen Vertreter

Joris und Prince ſchilderten dem Mitarbeiter von
Stockhohms Tidningen die ſchwere Notlage der

in Belgien ſeit 1830 indem ſie ausführten
Unſere Sprache iſt unterdrückt und unſere Volksbildung
gbſichtlich verſäumt worden Man könnte in Belgien
e r werden ohne ein Wort flämiſch zuverſtehen aber man könnte nicht Hotelportier werden
ohne franzöſiſch zu fprechen Als der Krieg ausbrach
wanderten viele hervorragende flämiſche Führer nach
Holland aus und als ſie ſahen daß achtzig Prozent der
belgiſchen Verluſte auf Flamen fielen ſchickten ſie dem
König ein in dem ſie beſtimmte Antwort
darauf verlangten ob die Forderungen der Flamen un
mittelbar nach Friedensſchluß bewilligt würden Jn der
Antwort des Königs hieß es daß man jetzt nur daran
denken dürfe fürs Vaterland zu kämpfen Nachher
würde das Parlament alles entſcheiden Wir die wir
dem Kreiſe der aktiven Flamen angehören huldigen dem
Grundſatz Jetzt oder nie Belgien muß ein Bundes
ſtoat nach dem Muſter der Schweis werden denn nur
dadurch kann ein von der belgiſchen Regierung uns vor
dem Kriege gegebenes Verſprechen in Erfüllung gehen
Die flämiſche Nationalitätsbewegung iſt älter als der
deutſche Einfall ja älter als das Deutſche Reich ſelbſt
aber jünger als die walloniſche Man hat uns vor
geworfen daß wir die Sache Deutſchland verträten Wir

nd Gegner aller Annexionspolitik und ein Verſuch
andern der deutſchen Gewalt zu unterſtellen würde

ebenſo ſicher zur Revolution führen wie der Verſuch den
Zuſtand vor dem Krieg wieder herzuſtellen Vander
veldes Anſprüche auf Luxemburg für Belgiens
Rechnung bezeichnen wir als eine Aeußerung des Jmpe
rialiswus Weder er noch Brozekere hat nach
unſerer Auffaſſung ein Recht im Namen der belgiſchen
Sozialdemokratie zu ſprechen wie ſie es vor der Stock
holmer Konferenz getan haben Mit dieſer Sozialdemo
kratie haben ſie ſeit Kriegsausbruch wenigſtens was
die flämiſche Gruppe anbelangt keine Berührung gehabt

Wirkungen des Bootkrieges
Amſterdam 10 Juli Die Teuerung der hauptſäch

lichſten Lebensmittel in England hat im Mai und Juni
noch ſtark zugenommen Um mehr Getreide für Brotwird Sie verfügen in ihrer u als Diktator

über eine in unſerer Geſchichte beifpielloſe Handlungs zur Verfügung zu haben hatte die Regierung unter dem
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Unfere UVaote Erfolge in der Zeit
Jm Monat Juni ſind nach den eingegangenen Meldungen

kriegeriſche Maßnahmen der
über 1 Million Brutto Regiſter Tonnen ver

Dieſe Ziffern ſind aber durch nachträglich ein
gelaufene Meldungen ſtellenweiſe noch erhöht worden ſo daß
ſich unter Hinzurechnung dieſer Nachzügler die Rieſenſumme

Unterredungen ein Urteil abzugeben da er jetzt nicht in von 3 655 000 BruttoRegiſterTonnen ergibt die ſeit Beginn l

vom Januar 1916 bis Juni 1917
des uneingeſchränkten Bootkrieges von Anfang Februar
bis Ende Mai insgeſamt vernichtet wurden Nun kommt die
erfreuliche Meldung daß der Juni eine Beute von mehr als
1 Million ergeben hat Der Rekordmonat April mit 1 091 000
Regiſter Tonnen iſt mithin vom Juni ganz oder annähernd
wieder erreicht Es ſind alſo in den erſten fünf Monaten
des uneingefſchränkten Bootkrieges über 4 655 000 Brutto
Regiſter Tonnen verſenkt worden ſo daß unſeren Feinden
das abſehbare Ende immer mehr vor Augen ſtehen muß

Miniſterialdirektor Dr Gleim
wurde zum Unterſtaatsſekretär im Reichskoloniat

amt ernannt

Die Ernennung des bisherigen Direktors im Reichs
kolonialamt Dr Gleim zum Unterſtaatsſekretär wird wohl
mit Recht dahin ausgelegt daß man die Zeit für gekommen
hält für die Behandlung der Kolonialfragen beim und nach
dem Friedensſchluß planmäßige Arbeit zu leiſten Der neue
Staatsſekretär iſt am 22 April 1866 geboren und trat am
4 Juni 1889 als Referendar im Kammergerichtsbezirk in den
Juſtizdienſt und 1895 zur Dienſtleiſtung als Aſſeſſor beim
Auswärtigen Amt ein Von 1896 bis 1901 war er ununter
brochen an der Weſtküſte Afrikas tätig zuerſt in Lome wo er
1898 Kanzler wurde dann als Konſul in St Paulo di
Branda 1904 wurde er Wirkl Legationsrat und Vortragen
der Rat im Auswärtigen Amt Dann wurde er mehrfach mit
der Vertretung des Gouverneurs von Kamerun beauftragt
1910 wurde er Gouverneur von Kamerun trat aber im
Januar 1912 von dieſem Poſten aus Geſundheitsrückſichten
wieder zurück

Vorwand den Alkoholmißbrauch einzuſchränken die
Biererzeugung um mehr als die Hälfte herabgeſetzt
Trotzdem wurde das Brot teurer und die Arbeiter er
hielten in den meiſten Fabriken kein Bier mehr Da
gegen wurde in mehreren Städten ſeitens der Arbeiter
Beſchwerde erhoben und mit Streiks gedroht worauf
die Regierung die Biererzeugung wie früher zuließ
Von allen Lebensmitteln iſt Fleiſch am wenigſten
vorhanden und am teuerſten Arbeiter eſſen kaum
einmal in der Woche noch Fleiſch Jn amerikaniſchen
Häfen lagern große Mengen Gefrierfleiſch für England
und Frankreich konnten aber wegen Mangels an
Schiffsraum nicht befördert werden Alle Fleiſch
transporte von Amerika gingen da ſie für die Armee
in Frankreich beſtimmt waren nach franzöſiſchen Häfen

Jnfolge der durch den Bootkrieg hervorgerufenen
Baumwollkriſe ſtehen dem Mancheſter Guar
dian zufolge zwanzig bis fünfundzwanzig Prozent der
Spinnbänke von Lancaſhire ſtill und das Geſchäft liegt
ganz darnieder Einige Spinnereien haben bereits den
Betrieb gänzlich eingeſtellt

Englands
unbefſtrittene Luftherrſchaft

Jn der geheimen Sitzung des engliſchen Unter
hauſes erklärte Lloyd George auf die Vorwürfe
gegen die Leitung des Flugweſens namentlich im
Hinblick auf den jüngſten Luftangriff Es iſt unmög
lich ſich vollſtändig vor Luftangriffen zu ſichern
Alles was wir tun können iſt den Deutſchen ihre Be
ſuche ſo teuer zu ſtehen kommen zu laſſen daß ſie nicht
lohnen während die erſte Erwägung der Regierung ſein
muß darauf zu ſehen daß die Armee in Frankreich ge
nügend mit Flugzeugen ausgerüſtet iſt Die Preſſe iſt
durch die Antwort des Miniſters durchaus nicht zufrie
den geſtellt So ſchreibt der Parlamentskorreſpondent
der Daily News Von der Debatte habe man den Ein
druck bekommen daß der Grund warum die Flugzeuge
zur Verteidigung Englands nicht rechtzeitig aufgeſtiegen
ſeien tiefes Geheimnis ſei Jn Wirklichkeit aber ſeien
die Flugzeuge nur deshalb nicht aufſtiegen weil ſie nicht
jederzeit bereit ſeien Unmengen geübter Flug
zeugführer und Luftkämpfer ſeien vorhanden und wenn
ſie auf das erſte Signal hin beveit geweſen wären wäre
in dem Augenlick als die Angreifer London erreichten
das Zahlenverhältnis zwiſchen britiſchen und deutſchen
Flugzeugen wie drei oder vier zu eins geweſen

Die neuen belgiſchen
Verwaltungschefs

Der Kaiſer hat zum Verwaltungschef für das flämi
ſche Verwaltungsgebiet mit dem Sitz in Brüſſel den
badiſchen Oberamtmann Schaible zum erwal
tungschef für das walloniſche Verwaltungsgebiet mit dem
Sitz in Namur den preußiſchen Landrat Haniel zum
Leiter der Finanzabteilung beim General r den
preußiſchen Geh Oberfinanzrat Pochhammer er
nannt Leiter der Abteilung für Handel und Gewerbe
iſt S Mimiſterialdivektor Dr p Köhler
in Brü

Dr v Seidlers Lob der parla
mentariſchen Kontrolle

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe erklärte
kürzlich Miniſterpräſident Dr v Seidler daß die
Regierung kriegs wirtſchaftliche Verordnungen auf Grund
des Notſtandsparagraphen 14 nicht mehr erlaſſen werde
und nichts gegen die Aufhebarng der bereits erlaſſenen
Verordnungen einzuwenden habe und fuhr dann fort
Erblickt doch die Regierung in der parlamentari
ſchen Kontrolle weit weniger eine Feſſel alls eine
fruchtbringende Unterſtützung der Verwal
tungstätigkeit und eine moraliſche Stütze auch
gegenüber der Bevölkerung Das Haus das
Bekenntnis mit lebhafter Zuſtimmung auff

Der Juſtigzausſchuß des öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſes erklärte den Beſchluß über die Zulaſſung
der Frauen zum Geſchworenenamte mit 11
gegen 8 Stimmen wieder für ungiltin

Exploſion
T Bnudapeſt 12 Juli Auf dem Rakoſger

Rangierbahnhof in der Nähe von Budapeſt entſtand in
folge eines Zuſammenſtoßes eines Rangierzuges
mit einem Güterzuge der mit Petroleum Oel und
Benzin beladen war eine rieſige Exploſion
Sämtliche Waggons die Oel aus Rumänien zur Weiter
beförderung brachten ſtanden im Augenblick in Brand
Heftige Detonationen erfolgten und die Flammen griffen
auf benachbarte Gebäude über Dem Feuer fielen 20
Petroleumwagen und 30 mit verſchiedenen Waren be
hadene Wagen zum Opfer Die Urſache des Zuſam
ſtoßes war ein zu ſpät erfolgtes Signal Der Schaden
wird auf 400 000 Kronen geſchätzt
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